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Rebenzüchtung

Peronospora und Oidium Paroli geboten
Dr. Volker Jörger, Staatl. Weinbauinstitut Freiburg

Auf 80 Jahre Resistenzzüchtung kann man am
Staatlichen Weinbauinstitut Freiburg zurückblicken.
Über die Züchtungsarbeit und über die Erfahrungen
beim Ausbau von pilzwiderstandsfähigen Weiß-
und Rotweinsorten informiert der folgende Beitrag.

Die Züchtung pilzwider-
standsfähiger Rebsorten
stellt einen besonderen
Schwerpunkt der Arbeit im
Referat Resistenz- und Klo-
nenzüchtung des Staatlichen
Weinbauinstituts (WBI)
Freiburg dar. Mit inzwischen
15 verfügbaren Keltertrau-
bensorten und vier verfüg-
baren Tafeltraubensorten,
deren Nutzung in mehr als
25 Ländern auf insgesamt
rund 3000 ha erfolgt, hat
das WBI mit diesem Arbeits-
schwerpunkt eine Sonder-
stellung auch im Vergleich
zu anderen Weinbauanstal-
ten innerhalb und außerhalb
Deutschlands eingenommen.

Basierend auf der Nut-
zung von 26 sogenannten
französischen Hybridkreu-
zungen, die in den 1920er
und 1930er Jahren auf mehr
als 300 000 ha in Frankreich
im Anbau waren und die als
aussichtsreiche Elternsorten
in Baden noch einmal auf

rund 50 ha erprobt wurden,
startete ab 1930 im WBI
eine gezielte Züchtung zur
Erzeugung von gegen Pero-
nospora (= Falscher Mehl-
tau) und Oidium (= Echter
Mehltau) pilzwiderstands-
fähigen Rebsorten (PiWis)
mit hoher Weinqualität. Ab
1950 wurden die Kreuzungs-
arbeiten am WBI ausschließ-
lich auf die Erzeugung von
entsprechenden Rebsorten
mit hoher Pilzwiderstands-
fähigkeit gegen Peronospora
und Oidium ausgerichtet.

Während in den Anfängen
der Resistenzzüchtung rasch
Fortschritte im Hinblick auf
eine hohe Widerstandsfähig-
keit gegen Peronospora und
Oidium zu erkennen waren,
gestaltete sich die Zielset-
zung hinsichtlich der Wein-
qualität wesentlich schwieri-
ger. Erst die Kreuzungskom-
binationen aus dem Jahr
1960 mit Riesling, Gutedel
und Sylvaner als Mutterreb-

sorten und resistenten Va-
tersorten aus den Kreu-
zungsprogrammen von Joan
Seyve, Villard und Seyve-Vil-
lard erbrachten auch hin-
sichtlich der Weinqualität
Ergebnisse, die nicht nur
von Weintestern, sondern
auch von Weinkunden ak-
zeptiert wurden.

Die Kreuzungsnummern
FR 993-60, heute mit der
Bezeichnung Merzling am
Weinmarkt platziert, und FR
946-60 standen insgesamt in
Deutschland für die gelun-
gene Kombination zwischen
relativ hoher Pilzwider-
standsfähigkeit und akzep-
tiert guter Weinqualität.

Das Kreuzungs-
programm

Durch Kastrieren von pilz-
anfälligen Rebsorten mit
ausgewählt hoher Weinqua-
lität und geringem Ver-
wandtschaftsgrad zu den be-
reits vorhandenen Trägern
von Weinqualität und Resis-
tenz werden jährlich etwa
1300 Gescheine für die Be-
stäubung vorbereitet. Durch
Verwendung verschiedenster
pilzwiderstandsfähiger Reb-
sorten werden pro Jahr da-
raus bis zu 80 Kreuzungs-
kombinationen hergestellt.
Durchschnittlich entstehen
hieraus nach Ende der Vege-
tationsperiode rund 8000
bis 25 000 Kerne der ver-
schiedenen Kreuzungskom-
binationen.

Die Kerne werden gesät,
der Kälte ausgesetzt und
Mitte März des Folgejahres
bei ca. 25 °C im Gewächs-
haus zum Keimen gebracht.
Nach etwa drei Wochen
werden die entstandenen
Sämlinge pikiert, bis zum
4- bis 6-Blatt-Stadium weiter
kultiviert und danach auf
ihre Resistenzleistungsfähig-
keit gegen Peronospora
(= Falscher Mehltau) und
Oidium (= Echter Mehltau)
geprüft. Dabei werden sie
im Gewächshaus während
einer etwa sechswöchigen
Biotestung bei täglich 16 Ne-

Kastrieren der zwittrigen Blüten
eines Gescheins an der Mutter-
rebsorte Bilder: Jörger

Versuchslese, Versuchsausbau und Versuchsbesichtigungen sind
wichtige Elemente zur Beurteilung neuer Rebenzüchtungen im
Weinberg und Keller und zur Informationsweitergabe an die Praxis.

belniederschlägen auf Pero-
nosporaresistenz geprüft.
Anschließend erfolgt bei 
den die Peronospora nicht
vermehrenden Sämlings-
pflanzen eine circa sechs-
wöchige Biotestung auf 
Oidiumresistenz.

Etwa ein bis drei Prozent
der Sämlinge überstehen die
dreimonatige Testung, ohne
die beiden Pilzkrankheiten
vermehrt zu haben. Diese
werden im kommenden
Frühjahr wurzelecht im
Sämlingsfeld aufgepflanzt
und dabei über mehrere
Jahre auch auf Reblausresis-
tenz getestet.

Sämlings- und
Zuchtstammprüfung

Durch regelmäßig wieder-
holte Bonituren über drei bis
sieben Jahre werden aus
den Sämlingsfeldern die
aussichtsreichsten Pflanzen
für Keltertraubensorten aus-
gewählt. Hierzu wird neben
der Resistenzleistung auch
die Weinqualität durch ein-
maligen Ausbau im Kleinst-
versuch von etwa 0,5 l ge-
testet. Befriedigen die Resis-
tenzleistungen und die
Weinqualität, wird über die
Vermehrung auf zwölf Pflan-
zen der Sämling zum Zucht-
stamm. Bei ungenügender
Weinqualität kann ein Säm-
ling zum Zuchtstamm wer-
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Eigenschaften und Verwendungsmöglichkeiten von pilzwiderstandsfähigen Rebsorten 
aus der Resistenzzüchtung des Staatlichen Weinbauinstituts Freiburg

Rebsorte Physiologische Reife Reifebeurteilung Verarbeitungsbesonderheit Weinstilistik Sonstige Verwendungsmög-
lichkeit

Weißweinsorten
Merzling mit M-Thurgau sensorisch pH-Wert Most beachten saftigen M-Th (Riva-

nern) ähnlich, über-
wiegend trockener
Ausbau

Cuvée-Partner zu M-Th und
Weißburgunder

Johanniter mit Weißburgunder sensorisch, Aromen
kommen spät

Säureschonend und säurebe-
tont verarbeiten

i.d.R. Riesling-ähnlich,
sonst auch ähnlich
Weißburgunder

Cuvée-Partner zu Riesling

Helios ca. 6 Tage vor 
Weißburgunder

Öchsle und sensorisch reduktive Verarbeitung vor-
teilhaft

erinnert an duftigen
Weißburgunder

Cuvée-Partner zu Weißbur-
gunder

Solaris ca. 7−14 Tage vor 
M-Thurgau

Öchsle und sensorisch Kühle Lese, Maischestandzeit
2−12 h, kühle Gärung zur Si-
cherung des exotischen
Frucht-Buketts

trocken an Chardon-
nay, mit Restsüße an
Sauvignon blanc er-
innernd

Neuer Süßer, Süßreserve,
Cuvée-Partner zu Riesling,
Grau-, Weißburgunder, Sauvi-
gnon blanc und Silvaner, edel-
süße Weine

Bronner mit und nach 
Weißburgunder

sensorisch, Aromen
kommen spät

Ausbau wie Grauburgunder erinnert an kräftige
Grauburgunder

Cuvée-Partner zu Grau- und
Weißburgunder, edelsüße
Weine

Souvignier gris mit weißen Burgun-
dersorten

sensorisch Ausbau wie Grau- oder Weiß-
burgunder

erinnert an duftige
Grau- und Weißbur-
gunder mit betonter
Säure

Cuvée-Partner zu weißen Bur-
gundern

Muscaris mit Weißburgunder sensorisch, Aromen
spät, rasch intensiver

Maischestandzeit über 6 Stun-
den, Ausbau wie Muskateller

Bukettsorte, dem Mus-
kateller sehr ähnlich

Cuvée-Partner zu Muskateller
und Traminersorten

Rotweinsorten
Baron ca. 1 Woche vor 

Bl. Spätbg.
sensorisch Maischegärung wie Bl.

Spätbg. aus Trauben mit 85
bis 95 ° Oe, geeignet für Holz-
fass- und Barriqueausbau

sehr ähnlich Bl.
Spätbg., Kirsch- und
Brombeeraromen

Cuvée-Partner zu Bl. Spätbg.
aus schwierigem Gelände

Prior mit L-Klonen des 
Bl. Spätbg.

Öchsle und sensorisch Maischegärung wie Bl.
Spätbg., geeignet für Holzfass-
und Barriqueausbau

erinnert an fruchtigen
Typ des Bl. Spätbg. 

Cuvée-Partner zu Bl. Spätbg.
aus schwierigem Gelände

Monarch zwischen Standard-
und L-Klonen des 
Bl. Spätbg.

Öchsle und sensorisch Maischegärung wie Bl.
Spätbg./Lemberger/Syrah,
6−12 Monate ohne SO2, ge-
eignet für Holzfass- und
Barriqueausbau

erinnert an reife Sy-
rah, manche Lember-
ger und sehr gute
Dornfelder

kräftige, strukturreiche Weine
für die längere Entwicklung

Cabernet Cortis 8−10 Tage vor 
Bl. Spätbg.

sensorisch Maischegärung wie C. sauvi-
gnon, 6−12 Monate ohne
SO2, geeignet für Holzfass-
und Barriqueausbau

erinnert an Cabernet
sauvignon

liefert kräftige, reiche Struktur
mit Cabernet-Typizität in
Cuvée-Partner

Cabernet Cantor 8−10 Tage vor 
Bl. Spätbg.

Öchsle und sensorisch Maischegärung wie C. sauvi-
gnon, 6−12 Monate ohne
SO2, geeignet für Holzfass-
und Barriqueausbau

erinnert an Merlot
und weichere Caber-
net sauvignon

liefert kräftige, reiche Struktur
mit Merlot-Typizität in Cuvée-
Partner

Cabernet Carol ca. 4−8 Tage vor 
Bl. Spätbg.

sensorisch Maischegärung wie C. sauvi-
gnon, 6−12 Monate ohne
SO2, geeignet für Holzfass-
und Barriqueausbau

erinnert an Cabernet
sauvignon

liefert kräftige, reiche Struktur
mit Cabernet-Typizität in
Cuvée-Partner

Cabernet Carbon 8−12 Tage nach 
Bl. Spätbg.

Öchsle und sensorisch Maischegärung wie C. sauvi-
gnon, 6−12 Monate ohne
SO2, geeignet für Holzfass-
und Barriqueausbau

erinnert an Cabernet
sauvignon

liefert kräftige, reiche Struktur
mit Cabernet-Typizität in
Cuvée-Partner

Piroso mit Bl. Spätbg. sensorisch Mostgewichte der Cuvée-Part-
ner zwischen 90° und 115° Oe
werden sicher erreicht, Vinifi-
zierung mit Cuvée-Partner er-
höht Farbausbeute

bei sehr hoher Farb-
intensität wird Typ Bl.
Spätbg. betont, keine
Cabernet-Aromen ent-
halten

Vinifizierung eigenständig
oder mit Cuvée-Partner,
Barrique-Ausbau möglich
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den, der später lediglich als
Kreuzungselter für die Ein-
kreuzung der Resistenzleis-
tung verwendet wird.

Die Zuchtstämme zur Kel-
tertraubenprüfung werden
über fünf bis acht Jahre re-
gelmäßig auf ihre weinbau-
lichen und kellerwirtschaftli-
chen Eigenschaften und die
Resistenzeigenschaften boni-
tiert und drei- bis fünfmal
im Versuchskellerniveau von
etwa 10 bis 25 l ausgebaut,
um die Weinqualität und 
die Marktmöglichkeiten zu
prüfen.

Bei aussichtsreichen
Zuchtstämmen wird im An-
schluss eine Vermehrung
vorgenommen, um die
Zuchtstämme an mehreren
Standorten gleichzeitig wei-
ter zu prüfen. Über den Zeit-
raum von 15 bis 20 Jahren
entstehen beim Züchter ins-
gesamt bis zu 15 Kleinwein-
ausbauten für die verglei-
chende Prüfung mit Weinen
aus pilzanfälligen Standard-
rebsorten und anderen pilz-
widerstandsfähigen Rebsor-
ten. Aussichtsreiche Zucht-
stämme können somit nach
frühestens etwa 20 bis
25 Jahren der Praxis zum
Test unter Betriebsbedin-
gungen in den verschiede-
nen Anbaugebieten angebo-
ten werden.

Prüfung
in Praxisbetrieben

Jährlich informieren zahlrei-
che Verkostungen die Wein-
baupraxis über die verfüg-
baren pilzwiderstandsfähi-
gen Sorten und Neuentwick-
lungen im Bereich von pilz-
widerstandsfähigen Zucht-
stämmen. Auf diese Weise
wird das Interesse für den
Versuchsanbau mit neuen
Zuchtstämmen geweckt.
Versuchspflanzungen wer-
den in der Regel verglei-
chend zu pilzanfälligen
Standardrebsorten oder
klassifizierten pilzwider-
standsfähigen Rebsorten an-
gelegt. Die Versuchsansteller
liefern über die Versuchs-
jahre hinweg einen Bewer-
tungsbogen für das Sorten-
verhalten und die Ernteda-

ten (Kilogramm, Öchsle und
Säure) sowie einen separa-
ten Weinausbau von Prüf-
und Vergleichssorte für wei-
tergehende Verkostungen.

Die Daten der jeweils ers-
ten vergleichenden Anbau-
eignungsprüfungen werden
für den Sortenschutz bei
Bundessorten und für die
eventuelle Klassifizierung
der Sorten in den jeweiligen
Anbaugebieten verschiede-
ner Länder genutzt. Darüber
hinausgehende Datenerhe-
bungen werden vom Züch-
ter zentral ausgewertet, um
die Leistungsfähigkeit im
Resistenzverhalten gegen-
über Peronospora und Oi-
dium für die Sorten unter
unterschiedlichen klimati-
schen Verhältnissen, in ver-
schiedenen Anbaugebieten
und unter verschiedenen
Anbaubedingungen zu cha-
rakterisieren.

Die Erfahrung beim Aus-
bau mit PiWis in der eige-
nen Versuchskellerei sowie
in den Weinerzeugerbetrie-
ben mit eigenständiger Ver-
marktung der hergestellten
Weine werden mit den Er-
zeugerbetrieben diskutiert.
Betriebsübergreifende Er-
kenntnisse zum Weinausbau
erstrecken sich auf die mög-
liche Weinstilistik der ein-
zelnen Sorten, auf keller-
wirtschaftliche Maßnahmen
zur Verarbeitung und Wein-
bereitung sowie auf die Nut-
zung der erzeugten Weine
in den Marktsegmenten der
Erzeugerbetriebe.

Die Tabelle auf S. 16 bie-
tet einige vergleichende In-
formationen für die verfüg-
baren pilzwiderstandsfähi-
gen Rebsorten aus der Frei-
burger Resistenzzüchtung.

Weinbewertung
und Vermarktung

Über die Bewertungen im
Rahmen der Anbaueig-
nungsprüfung und des Sor-
tenschutzes hinausgehend
sowie über die Verkostun-
gen zur Information von
Winzern aus verschiedenen
Regionen hinausgehend
führt das WBI jährlich einen
Wettbewerb „Best of Frei-

Weinverkostung im Rahmen von Best of Freiburger PiWis

burger PiWis“ durch, in dem
die ausbauenden Betriebe
ihre hergestellten und am
Markt angebotenen Weine
aus den Freiburger pilzwi-
derstandsfähigen Rebsorten
zur vergleichenden Bewer-
tung anstellen können. Hier
werden aktuell jährlich rund
120 bis 150 Weine von 70
bis 80 vermarktenden Be-
trieben aus verschiedenen
Ländern in den Wettbewerb
gegeben.

Diese vergleichende Leis-
tungsshow gibt den ausbau-
enden Betrieben sowie
Weinanbauern und auch
Weinkunden die Möglich-
keit, verschiedene Weinstile
der verfügbaren pilzwider-
standsfähigen Rebsorten aus
zahlreichen Anbaugebieten
kennenzulernen. Die Diskus-
sion der Ausbauverfahren in
den verschiedenen Regionen
fördert gleichzeitig die Er-
fahrung beim Umgang mit
den pilzwiderstandsfähigen
Rebsorten.

Zwischenzeitlich sind
auch zahlreiche Weine aus
den zur Verfügung stehen-
den Sorten in Landes- und
Bundesweinprämierungen
sowie in anderen Wettbe-
werben erfolgreich ausge-
zeichnet worden. Resümie-
rend kann man feststellen,
dass den weinanbauenden
und weinausbauenden Be-
trieben die Nutzung pilzwi-
derstandsfähiger Rebsorten
aus dem Freiburger Züch-
tungsprogramm die Mög-
lichkeit verschafft, erfolg-
reich mit diesen Sorten am
Markt zu agieren und die In-
novation „Pilzwiderstands-
fähige Rebsorten“ im Rah-
men ihrer Betriebsphiloso-

phie und zur Sicherung der
betrieblichen Existenz ein-
zusetzen.

Die Kenntnis über die er-
folgreiche wissenschaftliche
Arbeit bei der Züchtung
pilzwiderstandsfähiger Reb-
sorten und die Bekanntheit
von Weinen dieser Sorten
wächst auch unter den
Weinkunden kontinuierlich.
Hohe Weinqualitäten und
Prämierungserfolge mit
zahlreichen Produkten aus
dem Bereich pilzwider-
standsfähiger Sorten natio-
nal und international verhel-
fen einer besonders nachhal-
tigen Form des Weinbaus,
die den weitgehenden Ver-
zicht auf Rebschutz mit che-
mischen Hilfsmitteln ermög-
licht, damit in den kommen-
den Jahren zu einer weite-
ren Ausbreitung.

Die Aufnahme der Reb-
sorte Bronner aus der Züch-
tungsarbeit des WBI in den
nationalen Sortenkatalog in
Italien zeugt von der zuneh-
menden Bedeutung pilzwi-
derstandsfähiger Rebsorten
für den flächenhaften Anbau
auch in traditionellen Wein-
bauländern. Mit insgesamt
rund 50 Hektar Versuchsreb-
fläche werden in Italien
auch weitere acht Rebsorten
aus der Freiburger Züch-
tungsarbeit bereits im prak-
tischen Weinbau und Wein-
markt genutzt.

In den zurückliegenden
beiden Jahren ist nun auch
Frankreich mit ersten Ver-
suchspflanzungen dieser
Entwicklung nachgefolgt. ❏

Dr. Volker Jörger
0761/40165-60
volker.joerger@wbi.bwl.de
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